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Wie unſere Kriegsſchiffe

gebaut werden.
Warum die Kriegsſchiffe in Deutſchland viel

teurer zu ſtehen kommen als in England, iſt bekanntlich in
der Budgetkommiſſion Gegenſtand der Verhandlung geweſen.
Einen Beitrag zur Beantwortung dieſer Frage giebt ein Ge
währsmann des Vorwärts aus Kiel, indem er ſchildert, wie
oft und wie viel während des Baues eines Kriegsſchiffes in
Folge höherer Weiſungen an der Konſtruktion desſelben geän-
dert wird. Auch Staatsſekretär Hollmann hat ſeiner Zeit vor
der Budgetkommiſſion erklärt, die Privatwerften könnten des-
halb billiger bauen als die kaiſerlichen Werften, weil nach Ver-
dingung eines Baues an eine Privatwerft die nachträglichen
Aenderungen ausgeſchloſſen ſeien. Der Kieler Gewährsmann
des Vorwärts berichtet in dieſer Richtung intereſſante Einzel
heiten, indem er ſchreibt:

„Wohl kein einziges Kriegsſchiff dürfte auf einer unſerer
Staatswerften entſtanden ſein, auf dem nicht Aenderungen er-
folgten, die bei einem klar durchdachten Arbeitsplane hätten
vermieden werden können. Es iſt, als ob man an der fertigen
Arbeit ſich erſt ein Bild machen wollte von dem, was man zu
bauen beabſichtigt. Man bemerkt da ein Taſten und Füh-en, ein gen und Nichtfinden der beſten, richtigſten
Konſtruktion nicht nur hinſichtlich der Schiffstypen, ſondern
auch ſelbſt der einfachſten Schiffsteile, wie man es nicht für
möglich halten ſollte.

Wohl das typiſche Bild dieſer unökonomiſchen Arbeitsmethode
dürfte der Fürſt Bismarck“ bieten. Nahezu vier Jahrehat Schiff zur Fertig r bedurft und vom Anbeginn
ſeiner r bis zur Jetztzeit iſt das Schiff fortwäh-
renden Veränderungen unterworfen geweſen. Dabei iſt
das Ergebnis dieſer vierjährigen Arbeit ein Produkt, das als
der ganz neue und vorbildliche Typ eines Kriegsſchiffes geplant
war, nun aber das ſeiner Art bleiben wird. „Um
Gottes willen! Bleiben Sie mir nur mit dem „Fürſten Bis-
marck“, von dieſem Verſuchsſchiffe, fort“, hörten wir kürz-
lich auf einem Föhrdedampfer einen Marineoffizier zu einem
ihn begleitenden Herrn ſagen.

Urſprünglich für 18 Knoten Geſchwindigkeit, bei eineren eng von 13000 Pferdekräften geplant, iſt durch
eine Erhöhung der Maſchinenleiſtung auf 15000 Pferdekräfte
eine Geſchwindigkeit von i9 Knoten zu erreichen verſucht wor-
den. Dabei war das Schiff ſchon rir die und
die benötigte Vergrößerung der Kohlenbunker mußte zum Teil
auf Koſten des Heizraumes erfolgen und hat ganz bedeutende
Umbauten verurſacht. Dann wieder wurden die halbfertigen

inenfundamente, weil in der Höhe nicht paſſend, ver-
worfen. Ebenſo iſt's mit den Ventilationsſchächten gegangen,
Flickereien und Umänderungen ſind vorgenommen, daß ein Un-eingeweihter es kaum für möglich halten würde. Jetzt in
letzter hre erſt wieder iſt die Kommandobrücke neuge-
baut, weil die erſte zu breit war z„Wie das Material manchmal erbhrwen de wird, dafür nur
ein Beiſpiel: Bei einer der Nordlandsfahrten der
„Hohenzollern“ (Kaiſerjacht) hatte es ſich nach Anſicht der
maßgebenden Perſönlichkeiten als wünſchenswert herausgeſtellt,
an Stelle der alten Fenſterblenden neue anfertigen zu
laſſen. Die Werkſtatt S alſo den ptrr und dex Bau-
führer ordnet die Verwendung von 3Millimeter-Nickel-
platten, an. Die Formen zum Preſſen der Platten werden

dreht, dieſe in Arbeit genommen und nachdem nun die Arbeit
alb fertig iſt, meint der Herr Vorgeſetzte: „Eigentlich ſind die
latten doch etwas ſtark, ich glaube, wir nehmen lieber

2Millimeter-Platten.“ Das Magazin wird alſo nach
2 MillimeterNickelplatten durchſucht. Dieſe ſind nun nicht
da, wohl aber 2Millimeter-Neuſilberplatten. Dieſe
ſind zwar noch teurer als Nickelplatten, aber ſie werden ge
nommen.

Nachdem nun die Fenſterblenden fertig ſind, ordnet der HerrBaurat eine weitere Aenderung an. Der Anſicht des Herrn
Baurats wird auch noch wiroget, dann die ganze Arbeit
aufs feinſte poliert und darauf nach der Hohenzollern geſchafft.

ier wartet natürlich ſchon der Maler, der die ſauber polierteKiken mit einem Farbenanſtrich verſieht. Nun inſpiziert der

err Ober-Baurat die Arbeit: „Die Arbeit iſt viel zu
ompliziert, das ſollen ganz einfache Blendenein. Sie machen wir aus Meſſingblech. Dieſe
nger müſſen fort. Die ganze Arbeit war, alſo

ver gebens und Tauſende von Mark ſind verpulvert! Wenn
alfo der Herr Staatsſekretär Tirpitz ſich einmal die Neuſilber-
Fenſterblenden anſehen will jetzt liegen ſie auf dem Boden
der Schloſſerwerkſtatt der kaiſerlichen Werft.

Das iſt nicht etwa in e Wenter Fall, das iſt typiſch für
itsmethode der Staatswerften.die Werte Urſache der hohen Koſten der SchiffsNeubauten

der kaiſerlichen Werften ſind die fortgeſetzten Verſuche
mit neuen Konſtruktionen, deren Koſten auf die Neubanten ge-
e e Beiſpiel. Der Küſtenpanzer „Aegir“ iſt das
Verſuchsſchiff geweſen zur Erprobung von elektriſchen
Maſchinerien für die verſchiedenſten Zwecke an Bord.
Unter anderm hat er auch einen elektriſch betriebenen Steuer
apparat erhalten, der Gegenſtand vieler Verſuche geweſen iſt.

elegentlich einer Beſichtigung desſelben durch mehrere höhere
Beamte äußert ſich einer derſelben: „Und wenn's nicht gehen
wird, meine Herren, ſo iſt es doch ein äußerſt intereſſanter Ver
uch geweſen. Dieſer „intkereſſante Verſuch“ hat zum mindeſten

rk gekoſtet.“ r3 Whent, W v die militäriſche Leitung der Werften
an der Spitze der drei Werften ſtehen zwei Kontreadmirale
und ein Kapitän zur See entweder nicht hinreichenden
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techniſchen Beirat haben oder den Ratſchlägen der Techniker
nicht folgen. Denn, geſchähe dies, ſo würden vielerlei Ver-
beſſerungen im Schiffsbau und zugleich erhebliche Erſparniſſe
erzielt werden. Bei einer weniger bureaukratiſchen Leitung
ließen die Werften ſich zu Muſteranſtalten in jeder Bedeutung
des Worts entwickeln. Den Arbeitern würde ein beſſerer Lohn
gezahlt werden können, die Arbeitszeit ließe ſich verkürzen, und
trotzdem würde der Staat ſeine Schiffe billiger bauen
können als die Privatwerften, bei denen der Unternehmer-
profit auch noch herausgeſchlagen wird, der bekanntlich nicht
gering iſt.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 5. April 1900.

Der Kuhhandel wird perfekt! Eine Einigung über die
Flottenvorlage iſt nach der Frankf. Ztg. innerhalb derRegierung wie in den Kreiſen der rechteſteh

enden Parteien
„ſehr wahrſcheinlich und zwar ungefähr auf der Grund-
lage, daß die Bewilligung der Auslandsſchiffe
hinausgeſchoben und die Deckungsfrage durch die Ver-
doppelung des Lotterieſtempels, eine Saccharinſteuer
und im übrigen vielleicht durch Reſolutionen erledigt
wird. Die Mitteilung, daß an maßgebender Stelle
Stimmung für eine Auflöſung des Reichstags gemacht
werde, finde in dem bisherigen Verlauf und in der Stimmung,
z man ſie faſt überall beurteile, keine erkennbare Unter
age.

Die maßgebenden Kreiſe“ ſcheinen alſo zu merken, daß eine
Reichstagsneuwahl eine vernichtende Niederlage des Flotten
wahns bedeuten würde.

Die Konſervativen und die Fleiſchſchau. Jn der partei-
amtlichen Könſer vativen Korreſpondenz iſt dieſe Er-
klärung zu leſen

Jn der Ausſchuß Sitzung (des Bundes der Landwirte) zu
erſcheinen, waren wir wegen der Tagung des Herrenhauſes
außer ſtande; dagegen haben wir an der Sitzung des Vor-
ſtandes, welche der des Ausſchuſſes unmittelbar re Weſt
teil genommen und unſere Anſicht in unzweifelhafter Weiſe
h feſtgeſtellt, daß wir bereit ſeien, in beſtimmte Kon-
eſſionen zu willigen. aßgebend für dieſe unſere
äntſcheidung war 1. Die Ueberzeugung ohne Konzeſſio-

nen das Geſetz ſcheitern, daß aber durch Verabſchiedung
desſelben ein weſentlicher Fortſchritt beſonders gegenüber
dem gegenwärtigen Zuſtande eintreten werde. 2. Daß
es von ſehr hoher Bedeutung ſei, eine möglichſt große
Majorität für dieſes Geſetz zu erlangen, dies aber nur
auf Grund beſtimmter Konzeſſionen ſich erreichen
laſſe. 3. Daß ein entſchiedenes Zuſammengehen der großen
maßgebenden Parteien ſchon mit Rückſicht auf die Gegner-
ſchaft von weittragender Bedeutung ſei.

Berlin, den 31. März 1900.
Sre ger von Manteuffel-Croſſen.

raf von Mirbach-Sorquitten.
Dieſe Kundgebung wendet ſich gegen die Beſchlüſſe der

Bündler, die keine „Konzeſſion“ zugeſtehen wollen. Was für
„Konzeſſionen“ gemeint, ſagen Manteuffel und Mirbach nicht.
Bisher hieß es über die Bedingungen des Koimpromiſſes, daß
von dem ſofortigen Einfuhrverbot das Pökelfleiſch ausgenommen
und ein Ausfuhrverbot für friſches Fleiſch eingeführt werden
ſoll, ohne daß ein Termin dafür nach dem Reichstags-
beſchluß ſoll es bekanntlich der 1. Januar 1904 ſein geſetzlich
feſtgelegt würde.

Die Abſchaffung der Fleiſchſteuer hatte die demokratiſch-
ſozialiſtiſche Majorität des Heilbronner Gemeinderats ſeiner
Zeit beſchloſſen und durchgeführt. Nachdem die letzten Wahlen
wieder eine deutſchparteiliche Majorität ergeben hatten, hatte
man nichts Eiligeres zu thun, als die Wiedereinführung der
Fleiſchſteuer zu beſchließen. Die Regierung hat dieſen Beſchluß
bereits genehmigt!

Reichsſchatzſekretär Freiherr von Thielmann iſt auf
mehrere Wochen auf Urlaub nach Jtalien gegangen. Es ſcheint,
als ſei das Kompromiß mit dem Zentrum in der Deckungs-
frage bereits fertig.

Keine Frauenuniverſität in Preußen. Jn der Sitzung
des Reichstages vom 27. März wurde die Frage aufgeworfen,
ob man in Preußen den Plan hege, eine einzelne Univerſität
zur Frauenuniverſität zu beſtimmen. Mit Bezug hierauf kann
die Nationalztg. auf Grund eingezogener Erkundigungen feſt
ſtellen, daß derartige Abſichten in Preußen nicht beſtehen.

Das Ende einer Staatsaktion. Der Staatsanwalt in
Hof hatte die Nr. 2 der Oberfränk. Volksztg. beſchlag-
nahmen laſſen wegen einer Notiz über den Neujahrsordens-
regen. Um gleich ganze Arbeit zu machen, erhob er nicht
allein gegen den Redakteur G. Gärtner in Nürnberg, ſon
dern auch gegen den Drucker C. Oertel in Nürnberg und
gegen den Verleger J. Taubald in Hof Anklage wegen Be-
keidigung des Prinzregenten von Baiern. Das
Landgericht in gut hat jedoch dem eifrigen Hüter der Ord-
nung nicht den Gefallen gethan, es lehnte die Anklage ab und
ſetzte die drei Genoſſen außer Verfolgung.

Begnadigt. Ein wegen militäriſcher Verbrechen
zu langjähriger Zuchthausſtrafe verurteilter und
zugleich aus dem Heere ausgeſtoßener Unteroffizier

Marr, der ſeine Strafe im Zuchthaus Kronthal verbüßte, iſt dem
Reichsb. zufolge nach achtmonatlicher Strafverbüßung
begnadigt worden.

Ausland.
Frankreich. Gelegentlich einer weiteren Kreditforderung

ſeitens der Regierung für die Weltausſtellung beantragt
Chapuis, die Eröffnung der Ausſtellung zu vertagen, da die
Arbeiten noch nicht beendigt ſeien. Der Handelsminiſter
Millerand erwidert, daß die Arbeiten ſehr weit vorgeſchritten
ſeien und daß die Ausſtellung an dem für die Eröffnung feſt
gelegen Tage fertig ſein werde. Der Antrag Chapius wird
ierauf mit 357 gegen 52 Stimmen abgelehnt und die Kredit

forderung für die Ausſtellung bewilligt.Neue Kolonialgreuel. Petit Bleu veröffentlicht
einen Brief aus dem Kongoſtaat, in welchem mitgeteilt wird,
daß eine ganze Anzahl Greuelthaten von den Weißen gegen
die eingeborenen Bundjas verübt worden ſind und dieſer Stamm
infolgedeſſen gemeutert hat. Weiter heißt es in dem Brief,
daß 150 Perſonen, darunter 84 Frauen und 3 Kinder, von
den Weißen durch Feuer, Schwert und Hunger umgebracht
worden ſind. Major Lothair, Direktor der afrikaniſchen Geſell
ſchaft, ſei beauftragt worden, mit 260 Mann den Aufruhr
niederzuwerfen.

Alſo die armen Teufel von Eingeborenen die durch die
Kolonialbeſtialitäten, die im Kongoſtact mit beſonderem Raffine
ment kultiviert zu werden ſcheinen, zur Empörung getrieben
worden ſind, ſollen niedergeworfen werden. Was aber ge
ſchieht mit den weißen Mördern?

Jtalien. Der Staatsſtreich gegen die Rechte des
Parlaments iſt der Regaktion Ap en. Die auf die Knebe-
lung der Oppoſition berechnete Geſchäftsordnung wurde in der
Kammer am Dienstag angenommen. Die Linke hatte vorher
unter Proteſt den Saal verlaſſen. Das Parlament vertagte
ſich darauf bis zum 15. Mai. Die oppoſitionellen Blätter
künden an, daß nach den Ferien der Kampf gegen die Reaktion
von neuem rückſichtslos geführt werden wird.

England. Auf den Prinzen von Wales, den engliſchen
Thronfolger, der ſich auf einer Reiſe nach Kopenhagen befindet,
ſchoß auf dem Bahnhof in Brüſſel ein Jndividium, ohne ihn
zu verletzen. Der Thäter wurde verhaftet.

England und Transvaal.
Vom Kriegsſchauplatze.

Der Zenſor entfaltet wieder eine eifrige Thätigkeit. Alle
Telegraphenbureaus klagen, daß ihre Telegramme vom Kriegs
ſchauplatze arg verſtümmelt ankommen. Das iſt ein ſchlechtes
Zeichen für die Lage der Robertsſchen Truppen in Bloemfon-
tein. So verſtümmelt auch die Telegramme ankommen, ſo geht
daraus doch hervor, daß die Offenſivbewegung der
Buren auf allen Seiten kräftig Fingeſeyt hat und von Erfolg
begleitet geweſen iſt. Mit einem Schlage iſt die Situation
vollſtändig verändert. Lord Roberts, der den
ſich unterthan gemacht zu haben glaubte und den Einzug in
Pretoria als eine Frage ganz kurzer Zeit bezeichnet hatte, iſt
nicht mehr der angreifende Teil, ſondern muß alle Kräfte auf-
bieten, um ſich in eine halbwegs günſtige Verteidigungspoſition
zu ſetzen. Von allen Seiten rücken Burenkommandos auf
Bloemfontein zu. Die Abteilungen des engliſchen Heeres,
welche Stellungen um Bloemfontein eingenommen hatten, ſind
gezwungen worden, ſich auf die Stadt sprüchz uziehen und
Verteidigungspoſitionen einzunehmen. Die Verbindung mit
Kapſtadt ſcheint unterbrochen, wenn nicht gar Roberts bereits
der Rückzug abgeſchnitten worden iſt. Das Burenkommando,
dem die Vernichtung der Kolonne Bradwood gelang, hat die
Waſſerwerke von Bloemfontein zerſtört und einige
Anhöhen beſetzt, von denen es das ganze Terrain beherrſcht
Es ſcheint, als ſollte in Bloemfontein ein zweites Moskau
entſtehen. Die Zerſtörung der Waſſerwerke iſt von unüber-
ſehbarer Tragweite. Ein Telegramm verſichert zwar, daß
Trinkwaſſer für die Truppen genügend vorhanden ſei, nur das
Badewaſſer müßte geſpart werden, doch iſt dieſe Meldung wohl
nur auf die v der aufgeregten Gemüter in England
berechnet und kann den Thatſachen kaum entſprechen. Gelingt
es den Buren, den Engländern auch die Proviantzufuhr abzu
ſchneiden, dann bleibt dem General Roberts nichts als ein
jammervoller Rückzug durch die öde und kalte Hochebene des
Oranjefreiſtaats, wie Napoleon 1812 nur der Rückzug durch
die unwirtlichen Schneegefilde Rußlands übrig en iſt.
Die Buren ſcheinen in beträchtlicher Anzahl um Bloemfontein
zu ſtehen von allen Seiten ſtoßen die Oranjefreiſtaatler wieder
zu ihnen. Sie bereitwilligſt Lord Roberts ihre alten
Donnerbüchſen abgeliefert, die guten Mauſergewehre aber ſicher
verſteckt. Jetzt holen ſie dieſelben wieder hervor und ſtellen ſich
erneut in die Reihen der Kämpfer.

Jn J betrachtet man die Lage ſehr peſſimiſtiſch. So
ſgst der Standard, Lord Roberts ſtehe im Herzen des Frei-
taats mit einer Armee, die wohl die ganze männliche Bevölke-
rung der beiden Republiken an Zahl überſteige, doch ſcheine er
keineswegs feſten Duß ſelbſt in dem Gelände zwi-
ſchen den Flüſſen Oranje und Modder gefaßt zu
haben, ſonſt würden die Burenkommandos, die ſich im Süden
anſammeln, und die ſtarken Feindesmaſſen rings um die Haupt
ſtadt unerklärlich ſein. Das Ende des Krieges laſſe ſich
noch gar nicht abſehen.

Nach der Evening News iſt Hauptmann Karl Reichmann,
der die Buren bei Bosmans Kop befghlig haften ſoll, ein
amerikaniſcher Offizier, der nach Südafrika geſchickt



57 M3 3 Se e vwa er

h zu t e h e zig deEr ſoll geſagt haben, Reichmann ſei in die Armee der w
z r ohne aus

h e vh v A. 4

orwird die Feier dirän i
der amerikaniſchen Armee auszu im Kryſtallpalaſt ttegen, der bereits gemietet iſt, und

er ollte er nach den Vereinigten Staaten zurückkehren, Veranſtaltung werden der eine erhöhte
o habe er ein Kriegsgericht zu erwarten. verleihen. Neben rnEiner Meldung der Liverpool Poſt puſolae ſoll die Königin gliſchen Arbeiterbew 67 ertreter aus Belgien,

Viktoria durch Salisbury Roberts habe beauftragen laſſen, z land und Frankrei rechen, im ter wird ein
er ſolle um jeden Preis die Truppen nach Mafeking Stück des Fabianers G. B. Shaw gegeben t en, und das
durchbringen. Man könne darum r daß Baden- erwerk in einem von ter Crane entworfenen Sinnbild

oberts hat jetzt kulminieren. Alles dies und die ſeit Monaten aufgenommenePowell in 14 Tagen ſein werde.e mit ſich geh zu t
n, den Auftrag der Königin zu erfü

Nach Berichten der geſtrigen Londoner Morgenblätter iſt in
chiel, ſowieKapſtadt ein Transportſchiff mit Cronje und

1000 gefangenen Buren nach St. Helena bereits abgegangen.Die portugieſiſche Regierung leiſtet der engl
Bütteldienſte. Sie hat e
portugieſiſches Gebiet in Südafrika geſtattet.

soziales.
Staatsmittel für den Beſuch der Pariſer Welt

Ausſtellung. Der Landtag des Herzogtums SachſenAlten
burg beriet unlängſt über eine Regierungsvorlage, nach welcher
3000 M. aus Staatsmitteln verlangt werden, um Arbeitern J amt im Stadtteil
den Beſuch der Pariſer Welt Ausſtellung zu ermöglichen. Nach
den Erklärungen der Regierung ergab ſich, daß nur Beihilfen
an ſolche Arbeiter gezahlt werden ſollten, die von irgend einer
Seite, etwa einer Korporation Jnduſtrieller, entſandt werden.
Die Sozialdemokraten tragen Uebernahme der ganzen
Koſten auf die Staatskaſſe. Und zwar ſollen eine Anzahl
Arbeiter von den Gewerkſchaften oder den Arbeiterausſchüſſen
vorgeſchlagen und vom Ffabrikinſpektor dann ausgewählt werden.
Jedem Delegierten ſollen zu einem Aufenthalt von drei bis
vier Wochen 500 M. zur Verfügung geſtellt werden. Weiter
olle jedem Delegierten die Pflicht auferlegt werden, über ſeine

fahrungen, die er in Paris geſammelt, ſchriftlich Bericht zu
erſtatten. Dieſer Antrag wurde abgelehnt, dagegen aber ein
Antrag des konſervativen Kommerzienrates Kämpfe-Eiſenberg
angenommen wonach 5000 M. bewilligt werden, mit der
Maßgabe, daß auch einigen Kleinmeiſtern Beihilfen zum
Beſuch der Welt- Ausſtellung gewährt werden. Die Agrarier
ſtimmten zu, weil ſie meinten, auf dieſe Weiſe ließe ſich das
Handwerk heben und weil ihnen weiter verſprochen worden
war, daß zum Beſuch landwirtſchaftlicher Ausſtellungen auch
an ländliche Arbeiter Beihilfen geleiſtet werden ſollen. Ohne
T leiſtung ſind die Herrſchaften nun einmal zu nichts zu

en.
Auch der Ausſchuß der Berliner StadtverordnetenVerſamm-

lung hat beſchloſſen, 5000 Mark für den Beſuch der Aus
feigns durch ſtädtiſche Beamte, Lehrer und Arbeiter bereit zu

Barteinachrichten.
Genoſſe Abg. Oertel iſt nach einem Telegramm

der Leipziger Volkszeitung am Hrzſchlag geſtorben.
Denkmal für Leo Frankl. Der Landesausſchuß der

deutſchen und öſtreichiſchen in der Schweiz ver-
öffentlicht in der ſchweizeriſchen Arbeiterpreſſe einen Aufruf an
die Genoſſen zur Beitragsleiſtung an die Koſten des geplanten
Denkmals zur Erinnerung an Leo Frankl.

Eine Partei wer ſanmtung des 18. Wahlkreiſes
(Zwickau zc.) beſchloß am Sonntag, drei Vertreter zur Landes
konferenz nach Dresden zu entſenden und das Zwickauer Volks
blatt vom 1. Juli an täglich herauszugeben

Genoſſe Block von der Sächſ. Arbeiter Ztg. t nach
Ueberſtehung ſeiner rer Gefängnisſtrafe in die ſo

enannte dentſche Freiheit zurückgekehrt. Zunächſt hatte er in
örlitz, dann in Gla d üßen müſſen, daß er als

Redakteur der Rheiniſch weſtfäliſchen ArbeiterZtg. eine ſcharfe
Kritik der Zuſtände in einer weſtfäliſchen Folengure ver
öffentlicht hatte. Leider hat das Gefängnis die Geſundheit
unſeres Genoſſen ange en ſo daß er genötigt ſein wird, auf
einige Zeit zu ſeiner olung ſich der redaktionellen Thätig
keit zu enthalten, um dann mit friſch geſammelten Kräften den
alten Kampf für unſere gute Sache erneuern zu können.

Der dritte ſozialdemokratiſche Miniſter in der
Schweiz wird nächſtens ſein Amt antreten. Es iſt dies der
Kantonsrat (LandtagsAbgeordneter) Genoſſe Müller Kaiſer
in Zug, deſſen Wahl bereits im vorigen Jahre gemeldetwurde, die aber das ultramontane Regiment im Kanton Zug

iſchen
en Truppen den Durchzug durch

un, daß er er nicht daran denken eifrige Agitation laſſen einen guten Erfolg hoffen.
n.

Gewerkſchaftliches.
Der Streik der Korbmacher in Berlin naht dem Ende.

Von den anfänglich 86 Streikenden befinden ſich nur woch 21
im Ausſtand. Es haben ſich bisher nur fünf Streikbrecher ge
funden, meiſt Leute von geringer Leiſtungsfähigkeit. Der Holz
arbeiterVerband, dem die Streikenden angehören, hat beſchloſſen,
nochmals mit den Meiſtern in Verhandlung zu treten.

Lokales und Provinmzielles.
Halle a. S., 5. April 1900.

Die Oberpoſtdirektion giebt bekannt, daß bei dem Poſt
Giebichenſtein nicht mehr Poſtſendungen

und Zeitungen zur Ausgabe gelangen, auch die Renten nicht
mehr dort ſondern im Hauptpoſtamte an der Steinſtraße aus
ezahlt werden. Geſchloſſene Briefe in dem nun einheitlichenVernte Halle, Giebichenſtein, Trotha, Kröllwitz und Gimri

koſten nun nur noch 5 Pf., einfache Poſtkarten 2 Pf. Da
bisherige Poſtamt Giebichenſtein ſie hinfort die Bezeichnung
Ken 5, das Poſtamt in Trotha heißt Halle-Trotha, und die

gentur in Kröllwitz Halle Kröllwitz. Paketſendungen und
Telegramme werden nach dem neuen Stadtteil von jetzt ab
vom Poſtamt 2 am Bahnhofe befördert.

Jm Krankenkaſſenweſen tritt für die neuen Stadtteile
Trotha, Kröllwitz und Gimritz laut Bekanntmachung inſofern
eine Aenderung ein, als die der Krankenverſicherung unter-
worfenen Perſonen nicht mehr bei der Ortskrankenkaſſe des
Saalkreiſes ſondern bei den für die einzelnen Gewerbe in
Halle beſtehenden Krankenkaſſen anzumelden ſind. Die ſchon
verſicherten Perſonen werden ohne ihr Zuthun bei ihren neuen
Kaſſen angemeldet. Natürlich werden auch die Krankenunter-
ſtützungen nun nicht mehr von der Ortskaſſe des Saalkreiſes
ſondern von den neuen Kaſſen gezahlt.

Zur Tapeziererbewegung iſt zu berichten, daß die
Firma Friedrich Peileke die Forderung der Gehilfen be
willigt hat; auch ſind faſt alle ausſtändigen Gehilfen in ſolchen
Geſchäften untergebracht, welche die famoſen ſchwarzen Liſten
mit unterſchrieben haben. Die Herren ſpotten alſo ihrer ſelbſt
und wiſſen nicht wie. Sie wollten's eben den größten Kapi-
taliſten nachmachen und haben weiter nichts erreicht als eine
Blamage. Noch nicht bewilligt haben die Firmen Danne-
berg, Schaible, Reinecke u. Andag, eiß, Zachger
und Martick. Die Firma Arlt hat die ſchon ausgeſprochene
Bewilligung wieder zurückgezogen. Bei der Firma Schaible
haben ſich 2 Arbeitswillige gefunden, welche aber der Bewe
gung keinen Schaden r

r. Schneiderftreik. Jn der geſtern im Dergerwang abgehaltenen
Schneider- Verſammlung gab der Vorſitzende zunächſt den Be-richt über die Lage des Streiks Bewilligt haben bis Mittwoch

abend den 1. Tarif folgende Firmen: Voigt, Viero, Schulz
Nach f. Oetting, Henze in Firma Drechsler, Martin
frühe A. Herr u. Komp., v wgr u. e Reuter
u. Komp., Gottſchlich, Colberg, Böttcher atthäus;den 2. Tarif: Neubauer, Karl Kenſcher, laſche, Bie-

Gottſchalk, Max Ttpi Suhle, GroßeMaärkerſtraße, Rumpf, Kraviſchins §t Breinig, Benke,
Engert und Aßmann. Jn der Dis 857 wurde hervor

daß die Herren Jnnungsmeiſter früher große Feinde
er jüdiſchen Konfektionsgeſchäfte waren, jetzt aber mit ſelbigen

bei dieſer Lohnbewegung Hand in Hand gehen wo bleibt da
ihr antiſemitiſches Prinzip Uebrigens erklärte der Obermeiſter
vor einigen 3 öffentlich in einer Schneiderverſammlung
im Roſenthal, er wünſche, daß es allen Schneidern gut geht,
warum tritt denn ſelbiger t nicht für das Wohlergehen der
Schneider ein? Ferner beſchloß man, alle Geſchäfte, auch
ſolche, welche Arbeiterkundſchaft haben und die Kunden mit
Konſummarken locken, öffentlich bekannt zu machen. Bewilligt
haben bis jetzt nicht folgende e te: Karl Teuſcher ſen.,
Weiß, Leipzigerſtraße, Ecke Mär Bauchwitz, am

o
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tſtraße, Pre

n e d r e n 4 4 433 S u e c e Smee appe,er Reiter u. ürndi, Sedla c
Weiter ſoll ein Flugblatt verbreitet werden, welches alle Schä
e

e echtenzieht. Zim folgender ag eingebracht und
einſtimmig angenommen:;Jn b ch des Streiks der Schneider von Halle ver

langt die öffentliche Schneider- Verſammlung vom 4. April:
Die Verwaltungen des Allgemeinen, ſowie des Giebichen-

einer Konſumvereins möchten den Verkaufsſtellen wie Weiß,
quhwig und anderen Firmen ſo lange die Marken ent-

t h dieſelben die Forderungen der Schneider aner-
ann en.Die nächſte Schneider- Verſammlung findet kommenden Mon-

tag, abends 5 Uhr, in Kautzſchs Reſtaurant, Martinsberg 6,

A chloſſen oder ausgetreten. Der Tiſchler Emil
Schull ſchickt eine Berichtigung ein, in welcher er feſtſtellt,
daß die während des Streiks bei Kroppenſtedt dort
arbeitenden organiſierten Tiſchler ſchon vorher ſich mündlich
oder ſchriftlich vom Verbande abgemeldet hätten, der im Volks-
blatt veröffentlichte Verſammlungsbericht, nach welchem ſie aus
dem Verbande ausgeſchloſſen worden ſeien, treffe demnach
nicht das Richtige. gen wird uns von beteiligter Seite mit
eteilt, daß der Einſender ſich im Jrrtum befinde. Wer aus
em Verbande freiwillig austritt, kann jederzeit wieder ein

treten. Wer aber ausgeſchlo ſſen worden iſt, muß erſt,
wenn er wieder in den Verband treten will, durch die Mehr
heit einer Mitgliederverſammlung der örtlichen Filiale die Ge
nehmigung dazu erhalten. Der Ausſchluß ſei alſo auch im
vorliegenden Falle durchaus nicht belanglos geweſen.Großfeuer in Kröllwitz. Geſtern abend brach in der
Kröllwitzer Papierfabrik im Ke u Feuer aus. Die requi-
rierte Feuerwehr von Halle hatte faſt 6 Stunden am Brand-
platze zu thun. Die leicht entzündbaren Vorräte ſowie das
Rohmaterial ſchwebten in großer Gefahr völlig vernichtet zuwerden, doch war es möglich dieſes zu retten. Nur das Keſſel-

W und das Strohlager wurden ein Raub der Flammen.
ie Fabrikfeuerwehr leiſtete bei dem Brande greigl gute

Dienſte. Entſtanden iſt das Feuer durch die beim Abſchlacken
umherfliegenden Funken, die die hölzernen Braunkohlentrichter
in Brand ſetzten. Das Feuer war weithin zu ſehen und eine
große Maſſe Menſchen wallfahrte von Halle aus nach der
Kröllwitzer Brücke, um das ſchaurig-ſchöne Bild mit anzuſehen.
Sämtliche n Teile der Gebände ſind verſichert.

Drei Schüler der higſigen Mittelſchule, die etwa
14jährigen Knaben Deiſtel, Wallroth und Ziehe, hatten ſich
vorigen Freitag von hier entfernt, angeblich wegen ſchlechter
Schulzeugniſſe, um auszuwandern, wenn wo nach Süd
afrika zu den Buren. Zur Erlangung der Reiſemittel hatte
der eine Junge ſeinen Eltern ein Sparkaſſenbuch auf 126 Mk.
entwendet, den Betrag erhoben und von dem Gelde eine
Doppelbüchſe für 40 M. gekauft. Nachdem die Jungen bei
Nauendorf in einem Strohdiemen übernachtet hatten, kamen
ie am Sonnabend nachmittag nach Lönnern. Hier wurden
ie angehalten und der von einem der Knaben getragene Sack
auf ſeinen Jnhalt unterſucht. Es befanden ſich Munition, Zi-
garren und etwas Schnaps darin. Mit dem nächſten Zuge
wurden die Jungen ihren Eltern wieder zugeführt.

Aus dem Bureau des Stadt- Theaters. Am Freitag
ght nicht „Stradella“ ſondern „Der Troubadour“ in Szene.

en Beſchluß des Abends bildet die erſte t der
Ballettnovität „Sonne und Erde“. Als zweite Vorſtellung
im Rre Nibelungen gelangt am Sonnabend Die Walküre
zur Aufführung. Beide Vorſtellungen im Farbenabonnement.
I. Weißenfels. Die De ztrerungsziſer unſerer Stadt wurde

am 1. April auf 27 700 geſchätzt. Der e erhängt
Aufgefundene iſt als der frühere Nachtwächter Nietzſche ermittelt
worden.Weißenfels. Streik. Jnfolge Ablehnung einer I
erhöhung haben in der neuen ierfabrik bis geſtern 25 Ar-
beiter ihre Thätigkeit eingeſtellt. Die Forderungen ſind ſehrbeſcheiden und ſehr berechtigt.

n. Naumburg. Selbſtmord eines Gymnaſiaſten.
Am Sonntag erſchoß ſich hier aus Stcbekgraw der 16 jährige
Sohn des Bürgermeiſters Rudolf in W Der junge
Mann beſuchte das hieſige Gymnaſium. Er ſtarb am Montag
früh an den Folgen der Wunde. Die That erfolgte in dem

Geliebten, die etwa im gleichen Alter ſtand wie
der r liche Lebensmüde.

t. Naumburg. Jm herrlichen Gegenwartsſtaate

s h rte es einem hieſigen Arbeiter, daß er keine Wohnungwieder hinwegpraktiziert hatte. Da nun auf eingereichten Re Marft, Elkan, Leipzigerſtraße, Albert enthal, Große paſſie
kurs hin die Bundesbehörden das erwähnte Verfahren für Ulrichſtraße, Moritz Roſenthat a 7 rade de hRoſen- r die alte r aber verlaſſen mußte. Kurz ent
unzuläſſig erklärten hat einer der fünf ultramontanen thal, Leipzigerſtraße, Knoll humahn; iegand, ſchloſſen lud Habſeligkeiten auf dem Markte vor dem
Regierungsräte zurückzutreten, um unſerem Genoſſen Platz Cahn, Grede Ulrichſtraße, L. Germer, Obermeiſter, Neu Rathauſe ab. Nun endlich wurde ihm ein Obdach verſchafft.
zu machen, der mit zwei Liberalen die Minderheit bilden mann, Leipzigerſtraße, Langlotz, Blume, Hoflieferant, Leip Gerbſtedt. Vollſtändig erſoffen iſt der bei Zabenſtedt neu
wird zigerſtraße, Götze Nachf., Steinbick, Tyrroff, Kupfer, eingeſchlagene Schacht.

einer der älteſten Frauen führte. Dieſe war gewiſſermaßen Die Schmächtige, die eben ihr jüngſtes Mädchen päppelte
t die Unterhändlerin mit der neuen Macht. Groß, ſchmächtig, ſagte gereizt: „Ja, wenn mer alle ſo 'nen Mann hädden, wieHar e age. u ſie in ihrem hageren Geſicht jenen rührigen, ein ganz Siel!“

lein wenig verſchmitzten Zug, der bei allen andelsfrauen zu Die Handelsfrau ſpran auf: „Des erlooben Se ſich nichVon Hans Oſtwald. finden iſt. Eine Hand hielt S fortwährend auf die t noch emal! Sie aus e der Schmächtigen zu nahe treten
Nachdruck verboten. Geldtaſche ihrer rieſigen blauen Schürze eine Angewohnheit wollte, drängten ſich die anderen giſcher ie Streitenden. Die

e

Heiraten mußte er ſie nun ſchon. Als er ſich aber mit jün
geren Mädchen einlaſſen wollte, um ſich ſchadlos zu halten, da
wahrte ſeine junge Frau mit ihrem Beſenſtiel ganz energiſch
ihre Rechte. Er ſchmollte wohl eine Zeit lang, aber zuletzt
wollte er ſich bei ihr wieder anbetteln. Sie ſtieß ihn jedoch
von p So lebte er denn eine Ehe auf Gnade und Ungnade
ſeiner Frau, die ſich nur ſehr ſelten zu liebevollem Entgegen-
kommen erwärmte. Dazu wurde ſie auf alle andern Frauen
eiferſüchtig. Der Maurer, der dies alles S fügte zum
Schluß hinzu, daß ſie ſogar hier im Hauſe ſchon mehrmals
wi der Frauen der Ermittierten mit „Firfix!“ Auftritte
gehabt.

as kann ja ſchön werden! dachte Walter, der ſich an ſeine
Seensluſttge, muntere Frau erinnerte, die gern mit jedem ihren

ieb.Spaß trz der Nacht dachte er noch einmal ſo. Er fand 53 näm
lich plötzlich auf dem harten, kalten Fußboden, nach einem
Traum, in dem er von erge herabzuſtürzen

laubte.

em ſich leinen zweiten kein Platz mehr blieb. Jm bloßen Hemd
ſich Walter auf die ſcharfe Bettkante. Er wagte es nicht, den
Maurer bei Seite zu ſchieben. Lieber blieb er wach. Bei dem

einem hohen

dröhnenden Konzert der ſchnarchenden Männer wäre er auch
Sein einziger Gedanke war, wähkaum wieder eingeſchlafen.

rend er vor ſich hin druſſelte: „Das kann ja ſchön werden

II.

Am nächſten Morgen trank Walter gemeinſam mit den
Männern ſeinen Kaffee. Lisbeth erhielt im Frauenſaal ihren
Je von dem ſie auch ihre Kinder befriedigen mußte. Der

ännerraum, doch
da viele Witwen und Frauen, deren Männer arbeiteten, die
aber keine Wohnung bekommen konnten, hier hauſten, war er,
r noch ein anſchließendes Zimmer, bis auf den letzten Platz

Kinder hatten.
ihre Kaffeetöpfe an

as Lisbeth mit

Frauenſaal war doppelt ſo groß wie der

eſetzt.
Es waren alles Frauen, die ſchon größere

Mit i verarbeiteten Händen führten ſie
den Mund und belauſchten das Geſpräch,

Er war allerdings nur aus dem Bette gefallen, in
der Maurer etwas ſtark gekrümmt hatte, ſo za ver

etzte

aus ihrer Thätigkeit.
Als Lisbeth, vertraulich, wie die e Frauen in ſchlechter

Lage zu einander zu ſein pflegen, der Handelsfrau ihr Schickſal
mitgeteilt hatte, ſagte dieſe: „Ja, natürlich! Jmmer die
Männer! Jmmer die Männer!“ Dabei ſchlug ſie mit ihrer
derben Fauſt auf den Tiſch.

„Wieſo Wieſo?“ fragte Lisbeth ganz erſtaunt.
„Nu freilichl“ ſchrie die Handelsfrau mit ihrer vom vielen

Anpreiſen klanglos, rauh gewordenen Stimme. „Nu freilich
ſind immer de Männer an dem ganzen Unglück ſchuld! KeeneKuraſche haben ſe im Leibe! Sehen Ee ſich mal meinen
Mann an. Der kann Se niſcht nich weiter, als mir de Kiepe
nach'n Stand dragen. Un denn bummelt er rum den
ganzen Dag!“

„Nu!“ meinte „darüber kann ich nu grade nich
klagen. Mein Mann is fleißig. Wenn 'n Mann keene Arbeit
findet, is des nich immer ſeine Schuld.“

„Nu natürlich ſtimmte eine fünerre au bei.
Die Handelsfrau blickte mit offenem Munde nach der jungen

Frau hin. Bisher ſchien ſie hier das Wort geführt zu haben.Nun rebellierte eine, noch dazu eine von den jungen. Gewiß,
die wollten ja immer am eheſten Recht haben wie die Ju
r nun einmal iſt. Aber das ſollte ihr dereiner nachſagen, daß ihr ſolche Grünſchnabel, die ja ſelbſtver
ſtändlich immer zu ihren Männern halten, etwa das ohne Er
widerung ſagen konnten. Ohne die junge grzu die trotz ihrer
Schmächtigkeit und Schwäche ihre vier Kinder munter erzogen
hatte, weiter zu beachten, ſagte ſie zu Lisbeth: „Sähn Se, ich
kann Se das nu weiter nich übelnehmen, wenn Se Jhren
Mann in Schutz nehmen. Aber“ eine ſpöttiſche Ueberlegen-
heit hob den Ton ihrer Stimme „Se müſſen erſt ſo alt
werden wie ich dann können Se wieder mitreden!l“ Sie
ſchlug mit der Hand in der Taſche gegen ihre Schenkel. „Der
Mann iſt immer der Schuldige, wenn es der Familie ſchlecht
geht fügte ſie triumphierend hinzu.
„Das is ja nicht wahr!“ antwortete Lisbeth, die durch die
überhebende Art der n erregt worden war. „Es
liegt ooch manchmal in den Verhältniſſen. Da läuft ſo ein
Männ von früh bis ſpät umher und dann kommt er doch ohne
Arbeit nach derheeme.“

Se werden ja voch noch net geſcheidt werden! Jhnena,
geht ja doch noch emal e

Handelsfrau mußte einſehen, daß
ihr wegen ihres edgſn es bis jetzt zugeſtanden war, einge
büßt hatte. Mürriſch, ohne uten Morgen zu wünſchen,entfernte ſie ſich mit ihrem Korb.

Lisbeth that es leid, daß ſie ſich gleich am Fſtey Morgenunter ihren Leidensgefährten eine Feindin eſchafft hatte. Doch

beſchloß ſie, den awp luſtig aufzunehmen. So, wie ſie
dachte, wollte ſie auch reden und ſein. Bis jetzt hatte ſie noch
nie durch Stillſchweigen ſich unterworfen

Die Frauen en ihr nun, warum die immer

re Alleinherrſchaft, die

auf die Männer ſchimpfte. Sie war die Tochter eines Be
amten. Sie ſprach jmmer von einem höheren
der Frauen, deren Vater auch Beamter geweſen
aber leider feſtſtellen, daß der Vater der Haändlerin nur
Lampenputzer im Rathauſe geweſen war. Das war ja nun
eine zum Wohle des Staates durchaus notwendige Th kgritß
keine der Frauen hätte den Lampenputzerſtand verächtlich
machen wollen. Sie und Männer mußten ja alle ar-
beiten. Aber die Händlerin blieb bei der Behauptung, ihr
Vater ſei höherer Beamter geweſen. Weil ihr Vater höherer
Beamter geweſen war, Wie ie auch höhere Anſprüche an das
Leben S Und ſie hatte denn auch das hohe Glück gehabt,
einen ſtudierten Mann zu bekommen. Er war Rechtsanwalt,
hatte ein kleines Vermögen, war aber ſo unpraktiſch erzogen
worden, verachtete die Güter dieſer Welt ſo ſehr und fühlte ſich
nur zur geiſtigen Welt ginge daß bald ſein letzter Gro-
ſchen von dem Vermittler dieſer geiſtigen Welt, dem Spirituoſen
händler, eingezogen wurde.

Eine
war, mußte

eamten.

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Auf dem Hofball. Der Kunſtgendarm (zu einer De

kolletierten) Na, Madameken, ſind ſe man froh, det de bloß
Natur is un keene Kunſt, ſonſt Höchſte Sittlich-
keit. Alte Jungfer: Nein, man ſollte die Aepfel wart
nicht ſo öffentlich zum Verkauf ſtellen dürfen! Jch muß b
rn Anblick immer an die nackigen erſten Menſchen im

aradieſe denken!

n rere
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h ſortoeſchelebene Veböttermeszehl bein es

leben. irchtbe de n Wie d e ineertekkßt
e Erſchütterung am Dienstag war ſo fuxchtbar, d

bisher ihresgleichen vie hatte. 8 dumpfe Krachen
ollen c Fremden in ſofortige Flucht getrieben
er bſchaften, die uns der verſtorbene Leuſchner hinter

Torgau. Der Flottenkoli hatzaß in wüürcten die z r der

z

I.

führt,Neichetag ausgelegt iſt, in welcher um Bewilligung der
ebeten wird. Die guten St bürger werden in Krei bin
mme be gebeten, doch j ann für Mann die Petition zu

unterſchreiben, da „hier faſt alle Männer davon überzeugt ſeien,
daß unſerm Vaterlande vor allen Dingen eine ſtarke Flotte not
thut“. Nun kann's der Regierung nimmer fehl gehen mit ihren

ähnen. Wenn die Torgauer Bank, von welcher hier der
lottenrummel ausgeht, erſt die Sache in die Hand genommen
at und eine Petition mit 178 Unterſhriften einſendet, dann

wagt der Reichstag nicht mehr Nein zu ſagen.
räfenhainichen. Bei Mühlau wird zum Abbau des er

ſchloſſenen Kohlenlagers an den Gebäuden zur Schachtanlage
rüſtig gearbeitet.

Kkeine Drovinzial- Nachrichten.
Bei r a. E. fuhr am Sonntag unweit derGaitzſch e ein mit 9000 Ztr. Zucker beladener Kahn infolge

des Hochwaſſers auf eine Steinbühne. Das Schiff wurde leck,
und die Ladung muß zum großen Teil gelöſcht werden, um es
wieder flott zu machen. Bei Forſt wurde im Flußbett der
Sieber ein mächtiges Lager von Schwerſpat entdeckt. Jn
Belgern ſtürzte die Frau des Landwirts K. Goldammer vom
Stallüberbau; ein unten liegender Düngerhaken durchbohrte
ihr den linken Fuß. Ein umfallender Holzſtoß verletzte in
Klein- Wittenberg den Zimmermeiſter Fr. Hünſch ſchwer
am linken Unterſchenkel. Auf dem Bahnhofe in Erfurt
wurden dem Bahnarbeiter Arnold aus Blankenheim von einer
Maſchine beide Beine abgefahren. Jn Eilenburg wurde
am Dienstag auf der Bergſtraße ein Knecht vom Rittergute
len von ſeinem Wagen überfahren und der rechte Ober
n gerfleiſcht, das Becken gebrochen und die Blaſe
erriſſen. Jner Ziegeleigrbeiter W. Herborth von einer Lowry an eine

andere gedrückt und erlitt bedenkliche Verletzungen am Unter
leib.

StadtTheater.
Das Rheingold.

Von Richard Wagner.
Als Vorſpiel zur Nibelun g1 nTrilogie hat Rich. Wagner

Das Rheingold gedichtet. Tief auf dem Grunde des Rheins
üten die Rheintöchter, drei Niren, das Rheingold. Der Zwerg
Uberich, ein Ni elung deſſen Liebeswerben die Rheintbchter

ſpöttiſch abgewieſen haben, entſagt nun der Liebe,
preg äftige Rheingold rauben zu können. Denn der Zauber

8 Schatzes wirkt nur bei dem, der „der Minne Macht ent
ſagt und der Liebe Luſt verjagt“. Wagner ſpricht damit denGrundgedanken der ganzen chtun aus, daß Macht und Liebe

unvereinbar ſind. Der Niblung hat den Rbeinſchatz erbeutet,
aber er wird deſſen nicht froh. Gold, Tarnkappe und Ring
raubt ihm der Gott Wotan, und dieſer 2 alles wieder den

38 leben a. S. wurde vor einigen Tagen

um das

Rieſen Faſold und Fafner abtreten, um Freia, den Liebes
ring. zu befreien. Kaum ſind die Rieſen im Beſitz des

ibelungenſchatzes, als Fafner ſeinen Bruder Fohgu um des
Ringes willen erſchlägt. So erfüllt ſich der Fluch, der auf dem

des Schatzes laſtet. otan zieht mit Fricka, ſeiner
Gattin, nach Walhall, der von den Rieſen Faſolt und Fafner
erbeuteten Burg, aber er iſt nicht mehr frei. Zu liſtigem Trug
hat er gegriffen, um den Nibelungenſchatz zu erlangen und

ar hen Verhalten gegen Faſolt und Fafner. Der
tter Ende naht.

Wagner hat bei ſeiner Dichtung n und altnor-
diſche Eddaſagen J eſſen verbunden undvertieft. Sein Gott Wotan iſt Wagners freie Dichtung. Zwar
die Vollkommenheiten, mit welchen die Chriſten ihren Gott
ausgeſtattet haben, war ſowohl den alten Griechen wie den
Römern fremd, deren Götter dem unerbittlich waltenden Schick
ſal unterworfen waren. Aber ſo rein menſchlich und ſchwach,
W r ſeinen Wotan zeichnet, waren die antiken Götter
nicht gedacht.je wagchtvolle Muſik Wagners nimmt den Hörer immer
wieder gefangen. Von dem tiefen Es-dur Akkord, mit dem das
Orcheſter beginnt, bis zu den entwickelten Motiven ſtrömt die
Tonfülle in herrlicher Gliederung und unendlicher Vielgeſtaltig-
keit bis zum Schluſſe dahin, aus J in dem majeſtätiſchen
Walhall-Motiv. Geſpielt wurde in hre Beſetzung wie bei
der vorigen Aufführung. Der ſang er Rheintöchter, Paula
v. Lichtenfels, Gertrud Lucky und Ottilie Wege klang

iſch und anmutig; der Alberich des Herrn Theo Raven war
chauſpieleriſch und geſanglich eine bemerkenswerte Leiſtung,namentlich die Fluchgene war packend. Auch der Mime des

Herrn Förſter befriedigte vollkommen. Herr Marſano
ſpielte mit Geſchick den Wotan, Friſcka, ſein Gemahl, wurde

w.
m

Im Ratskeller- Gebäude grosse Spezial- Abteilung für

Posamenten, Strick-, Näh- u. Häkelgarne u.

sämtl. Zuthaten f. Damen-Sehneidlerei.

ab denh vebe LehShnler wieder. Na ufall gezollt. Die DekoratiSee n velendert Knertennung derd

e n errn Grimm.
Gerichtsſaal.

Strafkammer.

nerkennung verdient auch das

Feuer dern Deſolt, Herr Aumann den
der Vorſtellung wurde ſtürmiſcher

Halle, den 4. April.
Ein Plend z Huvdefänger. Am Abend des 4.

ſ mann mit 2 Huntes Herrn die Geiſtſtraße. Gegen 7 Uhr trat der
ihn heran und

d paſſierre der Hausdiener Brock
n

rbeiter Oskar Müller von hier an
ihm: „Jch bin der Hundefänger. Wenn e nield hergeben, dann fange ich die Hunde 4

anuar
unden

agte
leich etwas

rockmann,
die Tiere an einer Leine hatte, wußte zunächſt nicht, was

er ſagen ſollte. Als aber Müller dann mindeſtens einen Zehner
verlangte und dem Begleiter der Hunde drohte, wenn er nicht

nach
uchte, den kleineren Hund einzufangen.
olizeibeamte Sand erklärte, daß

änger ſei und ſtellte die Perſona

m ig etwas gebe, ihm die Hunde ſofort wegzunehmen, da

üller

einem Polizeibeamten um, während

ar nicht
ien M.'s feſt. Letzterer hatte

M. ver
Der hinzukommende

Hunde-

ich deshalb wegen verſu igryreſwpa zu verantworten.
meint, nicht ernſtlich beabſichtigt zu haben, ſich Vorteile zu ver
ſchaffen und verſprach, als ihm ſeine Vorſtrafen rege halten
wurden, er denke, wenn er nun wieder einmal eine Stra e ab
rag habe, einen anderen Lebenslauf nehmen zu wollen.

er Staatsanwalt beantragte 1 Monat Gefängnis und der
Gerichtshof erkannte auf 14 Tage ſolcher Strafe.

Aus dem Reiche.
Berlin. Jm Mordprozeß Gönezy wurde der vor

geſtrige Tag mit der Vernehmung der beiden An
gefüllt, Frau Gönezy leugnete, etwas von dem
zu haben. Gönczy leugnete ebenfalls.

klagten aus
orde gewußt

Er hat ſich eine aben-
teuerlich klingende Geſchichte ausgedacht, die er mit großem
Wortſchwall vorträgt. Danach ſoll ein gewiſſer Löwy, den nie-
mals ein Menſch geſehen hat, den Mord begangen haben, um
die jüngere (56 Jahre alte) Schultze heiraten zu können. Die

eſtern vernommenen Zeugen vermochten Weſt viel
erich einen Läufer,ekünden. Als der Sachverſtändige Dr. Je

Poſitives zu

auf dem ſich Blutflecken befunden hatten, auseinander roillte
und der Vorſitzende an Göncezy die Frage richtete,Läufer kenne, vergaß ſich dieſer einen i
wiß, darauf fiel ja die
agte: So ſagte mir Löwy. Der
ofort, daß Gönczy zugegeben habe, dieLäufer gefallen.

Affaire ſt jetzt in ein neues Stadium getreten.

ob er dieſen
oment und ſagte: Ge-

Frau hin als ſie dann ſtockte er und
taatsanwalt konſtatierte

Frau Schulz e auf
ie Verhandlung wird heute

etzt.

erlin. Die Schöneberger Schülermißhandlungs-
Die Staats

ortge

anwaltſchaft am königlichen Land h hat nunmehr gegen
tden Lehrer Richard auf Grund der ellungen, welche die

Verhandlungen über die bekannten t r ergeben
haben, Ank r wegen fahrläſſiger

Arolſen. Erſchoſſen hat ſi
Wehlmann vom 83. Jnfanterieregiment.

Bromberg. Eiſenbahnunfall.
ilehne ſind Montag früh 4 Uhr ein

Tötung erhoben.
am Dienstag ein eutnant

Auf dem Nordbahnhof
chnitter- und ein

üterzug zuſammengeſtoßen. Drei Wagen ſind zertrümmert,
mehrere S
verletzt, doch keiner tödlich.

anzig.D
g 3 vorgekommen. Die Arbeiterfrau Eckert

chnitter und Beamte vom Zugperſonal ſind

Ein neuer ſenſationeller Fall iſt in Ko
und deren

ihrem Bett, letztere auf einem Stuhl ſitzend, aufgefunden, nach
weſter wurden am Dienstag als o uge erſtere in

dem man ſie ſeit Sonnabend vermißt hatte. b ein Unglück,
ob h oder Selbſtmord vorliegt, weiß man noch nicht.

Jnzwiſchen nehmen die abendlichenihren Forigang trotzdem nun
worden iſt.

uheſtörungen leider
ſchon wiederholt davor gewarnt

Faſt täglich erſcheinen in Konitz Flugblätter, welche
eſchickt verteilt, die Leidenſchaften aufs äußerſte erregen. Eineſpatere Meldung beſagt, daß die Arbeiterfrau Eckert und deren

Schweſter auf natür liche Weiſe geſtorben ſind, wie die Unter
ſuchung ergab. Das wird wohl auch zutreffen

Weimar. radrei Kinder durch Gift zu töten.
ſich das Gift zu nehmen,
jedoch und ſtarb ſofort. Die Mutter tötete

Die Frau eines Fabrikbeſitzers verſuchte ihre
Zwei Kinder weigerten

ein drittes, das jüngſte, nahm es
ich darauf auf

gleiche Weiſe. Das Motiv zur That iſt noch unbekannt.
Heidelberg. Wegen Zweikampfes auf Säbel wurden

in der vergangenen Woche nicht weniger als ſechs Studenten zu
Feſtungshaft verurteilt.

Düſſeldorf. Durch eine Benzin- Exploſion wurden in
einem Hauſe der Kloſterſtraße fünf in dem Raume anweſende
Perſonen entſetzlich verbrannt. Die Verletzten liegen im Kran-
kenhauſe hoffnungslos darnieder.

Dresden. Zwei Dresdener bürgerliche Redakteure erhielten
dieſer Tage je einen öſtreichiſchen Orden. Wie die Herren ſich
die Vögelchen verdient haben, darüber teilt die Sächſ. Arb.-Ztg.
folgendes mit Als die Kaiſerin von Oeſtreich ermordet

Ackermann'sche

Maschinengarne:

(Sehlüsselgarn)
Obergarn aooo verirol 24 Pf.

VBtergarn aooo varirone 17 P.

r

W

Geſchäfts Eröffnung.
d ausich vier c W einWäſche-, Wrißwaren und KindergarderobenGrſchäſt,

verbunden mit
Anfertigung aller ins Jach ſchlagenden Artikel.

eröffnet habe. Stets ſtreng reelle und aufmerkſame Bedienung zuſichernd,

irtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß
Mein

ist der Sieg!!
Neueſte vollkommenſte
Schnurrhart- Binde,. De

Hygieiniſche
Sohwammn-ZaheaBürate.

Kopfwoaschwass er
erlaube ich mir zu bitten, mein Unternehmen bei Bedarf durch gütigen Zu gegen Haarausfall u. Kopfſchuppen.
ſpruch zu unterſtützen. Mit vorzüglicher ochachtung

Margarete Löwe
ſechs Jahre thätig bei der Firma D. Moler-.

o Möllce,
Barbier u. Friſeur,

r Oleariusſtraße Nr. 3. W
Kleid änke, Sofa, Tiſche, Stühle, FreitagSamen- Kartoffeln h derte Velſſtelle mit und s ch l acht i feſt.

rühblaue, Netz, Saxonia, ff. ohne Matratze, alles in großer Aus on frü et an5 aßrote, Neuſtedter en r lte Möbel meine Heer
num pfiehlt zur Ausſaah lein 82. m Raen, Leſſingſtraße 86. Büberg 84.

u
Touren-aſchineghe O

150 Mk.Schiaditz- Räder ſind vehl vie duehuſtefen
und geſchmackvollſten Fahrräder der Gegenwart. Deshalb führ
hiervon ein wirklich gutes, reelles Fabrikat und wie bekannt zu den billigſten
ben Erſuche jeden Kaufluſtige

nden, daß er reell bedient wird. Eig. Reparaturwertſt.
Generalvertreter: C. WMarmnstioh, Merſ

mee an h en Dresdener
ein genigler Gedanke. Sie nahmen Schere und Kleiſtertopſur Hand, ſchnitten aus den angeſehenſten Blättern e

ll, klebten dieſelben fein geordnet auf,
as ſo geſammelte dchen wurde in einen ſchönen Umſ

bez. Einband t und mit dieſem mehr als „originellen
n der öſtreichiſche Kaiſer beglüct ie erhofften Vögel-

n blieben zunächſt noch aus, kamen aber ſchließlich do
durch Vermittelung einflußreicher per onen geflogen, Und ſo
wurde dem Verdienſte ſeine Krone Den Orden ſoll übrigens
in Oeſtreich jeder Gendarm tragen.

Vermiſchtes.
Für Wilhelm 11. ſoll das Gut Sartewitz bei Schwetz

angekauft werden.
Bei Miniſter v. Miquel hat am Dienstag ein parla-

mentariſches Eſſen ſtatt un Die Poſt klagt über die
ſchwache Beteiligung. Fürſt Hohenlohe, die Miniſter v. Rhein
baben, v. Hammerſtein und v. Thielen waren erſchienen. Außer-
dem werden vier Abgeordnete genannt: der Freikonſervative
Graf Moltke, die Nationalliberglen Paaſche und Heiligenſtadt
und der Zentrumsabgeordnete Trimborn.

Kein Transvaaltelegramm. Einige Blätter wußten zu
melden, Wilhelm. habe dem Transvaalgeſandten Dr. en de
anläßlich des Todes des Generals Joubert kondoliert. ie
Meldung wird jetzt entſchieden dementiert.

„Er hat ſich der Preſſe bedient, wie 43 der
Straßenräuber der Piſtole oder des Meſſers be
dient“ mit dieſen Worten charakteriſierte am Dienstag derReichsanwalt einen Mann, der vor vielen Jahren in Seit
land eine gewiſſe Rolle geſpielt hat, den Herausgeber der
längſt verſchwundenen Reichsglocke, Joachim Gehlſen, der
wie ſeiner Zeit ausführlich berichtet, am 22. Dezember v. J.
vom Landgericht II in Berlin wegen Erpreſſung in zwei Fällen
8 einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis und drei Jahren
hrverluſt verurteilt worden iſt. Seine gegen dieſes Urteil

eingelegte Reviſion wurde vom Reichs gericht als unbegründet
verworfen.

Kapitän Seott, der letzte Ueberlebende der antarktiſchen
ames Roß-- Expedition vom Jahre 1843, iſt am Dienstag im
lter von 84 Jahren geſtorben.

Vriefkaften der Redaktion.
W. V. in D. Kauf bricht nicht Miete, ſagen Sie das dem

Herrn. Er muß erſt kündigen und muß Jhnen, auch wenn er
die Wohnun w das Vierteljahr Miete bezahlen.

Sch. in Fr. Die Sache iſt mindeſtens zweifelhaft. Melden
Sie den Betrieb an, der Jhnen kaum verweigert werden kann
und auf den Sie keine Steuern zu zahlen brauchen.

Koſtendeckung. Ueb Forderung, bei den neuenkeber Jhre
Steuern, die zum Zwecke der Koſtendeckung für die Flotte aus
t werden ſollen, die Beamten mit ihrem vollen Ein
ommen heranzuziehen, nicht m nur zu vier Fünftel des

en ließe ſich an ſich ſchon reden. Da wir aber grundſätz
ich gegen jede Flottenvermehrung ſind, müſſen wir auf Abdruck

Jhres Eingeſandt verzichten.
G. W., Trebnitz. Wenn Jhre Frau angeklagt iſt, kaſie nicht als Zeugin auftreten. Reichen Sie aber bei Gerig
T p. ein wegen des Schlagens. Geben Sie das Mäd-

en als Zeuge an.
Standesamtliche Nachrichten.

Halle (Nord), 4. April.
Auaf geboten Der Ober Leutnant Lehmann und Heckner (Rendaburg undSia en Im raſtraße 44). Der Arbeiter Bornkamm und Emilie Keea
ei raße 31).
Eheſchließung: Der Sattler und Tapezierer Karl Lützkendorf und Marie Pile

7 und W J S. giedi eeboren Dem e ein S. (H. chenſtein, KichendorffftrDem Schneider Portius eine r (Harz 51). Dem n Sander r.
Schillerſtraße 46). Dem Maſchinengehufen Grajco ein S. i enſtein,
neunte 7). Dem Schloſſer Dooſe ein S. (Breiteſtr. 90). Dem r

eine T. (Herderſtraße 8
Geſtorben: Die Witwe Herzog, 71 J. (HGiebichenſtein, Hoheſtraße 8). DieHeynacher, 76 J. (Wilhelmſraße 44). J Droſchtenbeſiger Brandt S., r

(Brandenburgerkraße 3). Der Lehrer a. D. Schade, 66 J.
Halle (Süd), 4. April.

Anfgeboten: Der Feilenhauer Böhm und Eliſabeth Grunert endorf und
Schwetſchkeſtraße 25). Der Kaufmann Böhme und Marie Püchel eckelnrase und
Königſtraße 64). Der Gelbgießer Drägeſtein und Margarete Zeigner (Streiberſtr.
und Brunoswarte 6). Der Reſtaurateur Meinecke und Anna Einecke (Liebenauer
ſtra e 4 und Schmeerfrase 6). Der Eiſendreher Steffens urd Auguſte Rordmann
re 44 und Weingärten 42). Der Arbeiter Weinrich und Elſe Schröder
(Weingärten 34 und Feldſtrate 7). Der Arbeiter Bornkamm und Albine Kroekel
(Fleiſcherſtraße 31). Der Sattler Henze und Minna Buch (Halle und Halberſtadt).

sheſchließungen Der Heizer Große und Martha Klingner (Leipzigeraraße 68
und Südſtraße 6). Der Maler Eckert und Jda Thielicke Kl. Ul aße 24 und
r Der Drechslermeiſter Regner und Roſa Falkenberg (Blanken
urg a. Harz).Geboren Dem Diätar Siebert ein S. (Hochſtraße 9). Dem Heizer Schmidt ein S.

(Pfännerhöhe 59). Dem Eiſendreher Bartſch eine T. u Dem Maler
Eckert ein S. (Thomaſiusſtrafe 38139). Dem Eiſenhobler Kröner ein S. (Varknyr. 7).
Dem Arbeiter Brandt ein S. (Weingerten 25). Dem Schloſſer Ziegler eine
(Landsbergerſtraße 59). Dem Schloſſer Raſch eine T. (Merſeb
Arbeiter Geiſt eine T. (Bahnhoſſtraße 23). Dem Kutſcher Rothkopf eine T. (Große
Steinſtraße 9). Dem Handelsmann Martin ein S. orge„r 29). Dem Arbeiten
Rößler eine T. (Ratswerder 5). Dem Arbeiter Möller ein S. einer Sand
Dem Sekretär Vorſatz ein S. Marienſtraße 23).

Geſtorben Der Jnvalide Moiſel, 68 J. Delitzſcherſtraße 77). Des Ziegelmeiſter
Muller S., 11 Mon. Des Au'ſeher Heſſe T., totgeboren (An der 2. Eliſabethbröcke).
Des Aufſeher Heſſe Ehefran (An der Elifabethbrücke). Der Inſpektor Hempf, 66 J.
(Wörmlitzerſtraße 115). Des Arbeiter Hahn S., totgeboren Spitze 6). Die Witwe
Wantzlöben, 88 J. (Siechenanſtalt). Der Privatmann Johannknecht (Klinik). Des
Reſtaurateur Kahl T., 7 Mon. (Rathausſtraße 7).
Verantwortſicher Redaktenr; Wiſhelm Ewſentw in Haſſe.

timmen“ über den

e 8 DeGeschäftshaus

A Hewſn
NMarkiplatz 2 u. 3.

Damenrad
175 Mk.

re ich

n, mein Lager zu beſichtigen, und wird jeder
Fahrunterricht gratis.

eburgerſtr. 4.
ff. Transportrad 280 Mk.ff. Straßenrenner 200 Mk.

it FreitSchlagres gen. eKarl Meye J. BRanse,Liebenauerſtraße 11. Advokatenſtraße 94.

Frei Freitag l teSchle gett. n
r. Vetter, Zeitz, Nikolgiſtraße 6.Martigſose gen s Uhr Wellſeiſch. D. O
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Nietleben
Hozialdemokratiſcher Berein.

Eonntag den S. April nachmittags 4 Uhr im Gaſthaus von Cluß
Mitglieder-Verſammlung.

n g: 1. Thomas Morus und ſeine Utopie. Ein Bild
aus der Geſchichte des Sozialismus. Referent: Genoſſe Redakteur Swienty,
Halle. 2. Verſchiedenes, Steuereinnahme, Aufnahme neuer Mitglieder.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

c 4

aturheil Verein

Sonnabend den 7. April 1900 im
vVe Deutſche Eiche“

W Verſammlung. W
Tagesordnung i über: Daswoaſſer als el. Referent:

Naturheilkundiger oldammer.
Gäſte willkommen!

Der Vorſtand.

Achtung, Teuchern.
Eonntag den S. April nachm. 2 Uhr im Gaſthof zum grünen Baum

öffentliche Gewerkſchafts Verſammlung

aller Branchen.
Tag ordnung: 1. Die Novelle zum Unfallverſicherun

2. Wie ſtellen ſich die Arbeiter zu einem Gewerkſchaftskartell 3. Verſchiedenes.
Referent: Stadtverordneter G. Jacob aus Leipzig.

U Zur Deckung der Unkoſten werden 10 Pf. Entree erhoben. Wo
Zahlreichem Beſuche ſieht entgegen Der Einberufer.

Merseburg.
Deutscher Metallarbeiter- Verband

Sonntag den S. April vormittags 11 Uhr im Saale-Schlöß;chen
Mitglieder-Verſammlung.

Tagesordnung: 1. Vokalwechſel. 2. Rechnungslegung vom erſten
Quartal. 3. Wahl der Delegierten zur Provinzial- Konferenz in Quedlinburg
4. Verbandsangelegenheiten. Der Bevollmächtigte.

Meinen werten Freunden und Kollegen teile hierdurch ergebenſt mit,
daß ich mit dem heutigen Tage meinen

Flaſchenbier Handel W
nach Fritz Reuterſtraße 1, Hof, verlegte, und bitte auch im neuen Lokal
um gütige Unterſtützung. Louis Bauer.

Friedrich Peileke,
Geiststr. 25.

Möbel Magazin.
Neue und gebrauchte Möbel jeder

Art empfiehlt für Brautleute und zum
Umzug. Ganze Wohnungs Ein-S P O t t G n a richtungen ſowie einzelne Möbel

Kiſte 1.00 M. zu billigen Preiſe bei reellſter Be-
Sprottbückling e, dienung.NB. Alte Möbel werden gekauft

ea. 4 Pfd.-Kiſte O.75 M.
und auch mit in Zahlung genommen.

eBratheringe
Zwei Pianinos, faſt neu, ein

Doſe ea. 75/80 Fiſche 1.25 M.

Fichard Pfeiffer
Friedrich Peileke,

Nikolaiſtraße 6.

Geiststrasse 25.
Denkbar billigſte

Ein ſchöner großer
MusiK-Aawutomat

Preiſe.

e einige kleinere ſind billig zu ver-

eſetz.

Schirmfabrik von
al M. Werkmelster,

Leipzigerſtr. 16.
Reparaturen, Bezüge

äußerſt billig.
Lieferant aller Konſum-Vereine.

Beſtes Fabrikat.

en Kühnel, Merſeburgerſtr. 15.

Jeuiſg. Holzardriterverband

Zahlſtelle Zeitz.
Zu dem am Sonnabend den 7. April

ſtattfindenden

ergnügen
im Heiteren Blick ſind alle Mit-
lieder nebſt ihren Frauen und Mäd-hen herzlichſt eingeladen.

Anfang 7 Uhr. Ende früh 3 Uhr.
Tanzgeld frei.
Die Ortsverwaltung.

Von heute ab ſind bei mir vom
Allgemeinen Rabattverein

Marken zu Kir
Oskar Rirschstein,

Weißſzenfels a. S.

Stadt-Theater in Halle g. S.

Direktion M. Richards.
Sreitan den 6. April 1900

abends 74 Uhr.202. Vorſt. im P.-A. 136. Abonn.-Vorſt.
2. Viertel. Farbe: gelb.Der Troubadour.

Hierauf:
Sonne und Erde.

Ballettdivertiſſement in 4 Abteilungen
von Haßreiter u. Gaul.

Sonnabend den 7. April 1900
abends 7 Uhr.

203. Vorſt. im P.-A. 137. Abonn.Vorſt.
3. Viertel. Farbe: weißſ;

2. Vorſtellung im Sonderabonnement
Der Ring des Nibelungen.

Die Walküre.
1. Tag.

gür jede Krankheit erteile ich Rat
und Hilfe: Beinſchäden oder Salzfluß,
Flechte, Unterleibsleiden, Bleichſucht,
Leber-, Magen- u. Lungenleiden. Jede
Bemühung koſtenlos.
6. Teichmann, Hrilkundiger,

Halle a. S., Halberſtädterſtr. 8.
Sprechſtunden: 8 bis 11 Uhr vor-

mittags, 2 bis 4 Uhr nachmittags.
Morgen Freitag fr. Wurſt u. Bratwurſt.

F. Rermieh, Zeitz, Mittelſtr.
ar werd. gut rep. u. rein geſtimmtKlaviere von Laue, Taubenſtr. 15, H. r.

neT r in

c auch h er ree

Freitag den 6. April zum letzten Male:
olleur

Schwank in 3 Akten von Alex. Biſſon.
Jn Vorbereitung: Nackte Kunſt.

Walhalla Thoator,
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
h che LuftGymnaſtiker. (Neu! Senſativnell

Die 3 Geſchwiſter Monkroid, akro-
batiſche Teufel-Darſteller. Brothers
Bili u. Wiil. gymnaſtiſch-exzentriſche
Burlesk-Komödianten. Herr Rer-
mann Mueller-Lipart, muſikaliſcher
Verwandlungskünſtler. Die Familie

a Serenadenſänger, Tanz und
Opern Parodiſten und Glocken -Jmi-
tatoren. Frl. Auguste Vierrath.
Geſangs-Soubrette. Herr Martin
Valleao, OriginalGeſangs u. Charak-
ter Humoriſt. Robert Paxtons
Rieſen-PanoramaGemälde“, ge-ſtellt nach berühmten Meiſterwerken.
(Rene Bilder.)

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

un
DW Gänzlich neuer Spielplan W

der ſchwarze Herr u.Tho barters, die Weiße Dame.
Ein Skandal im Hungerturm, Bur-
leske. X The e Pantomimen-
Darſteller. X Roſſini-Troupe, Exzentriker. X Jrma Bertoletti, Equili-
briſtin. X Benedetti, Univerſal-Artiſt.

Waolpert Trio, Akrobaten. x
Emmy Schmitz, Soubrette. X The
Miltons, dreifaches Reck. X Herm.
Groſch, Humoriſt.

Freitag Schlachtefeſt. Da
H. Theile, Zeitz, Schützenſtraße.

Freitag SchlachteFeſt.
P. Gebharddt. Schützenſtr. 6.

Billigſte Fleiſch Waren.
ggvlggte Ia. n n rWiſch Pfd. 60 Pf., Schweinfleiſch zum
raten und Kochen, Pfd. nur 60 Pf.,

Schmeer u. ſtarkes fettes Fleiſch, Pfd.
nur 65 Pf., geräucherte Rot, Leber
und Schwarten -Wurſt, Pfd. 60 Pf.,

ehe Pfd. 30 Pf., gehacktesweineſleiſch, Pfd. 70 Pf.

Herm. Wehrmann,
Fleiſchermeiſter, Leipzigerſtraße 68.

D t är e

Bade- u. Maſſageanſtalt

Curt Laue jun., Weißenfels

Dampfbäder, Wannenbäder, Maſ
ſage in und außer dem Hauſe.

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23,24

Alfred Ellguth,
Weiesenfels, Gr. Burgſtraße 27

empfiehlt ſeinenRavier-, Frister- und Haarscüneide- Salon

Einen Lehrling ſtellt ein D. O.
Feinſtes

Speiſe- Rüböl
empfiehlt Feinh. Georgii,

Glauchaerſtr. 48 u. 78.

MähleUnterwerſchen
verkauft von jetzt ab

Weizenmehl 00, bestes Fabrikat,
weiss u. schön,

Zentner 2.50 Mark.
Zrotmehl Zentner 2.60 Mk.

In übrigen alle Futterartikel zu
bekannt billigen Preisen.

R Zoeitz.
Hochfeine 4 Pf. Zigarre, hell

und dunkel, L. Costa à Stück 15 Pf.,
8 Stück 30 Pf., 13 Stück 50 Pf., ſowie
Tabake und Zigaretten und alle
hochfeine Qualitäts Zigarren in allen
Preiſen empfiehlt

Ernst Friätzsche
Ecke Markt. Kalkſtraße 40.

Jn vorzüglichen Qualitäten empfiehlt
für Lehrlinge: Selbſtgefertigte blaue
Bluſen, Schriftſetzer Bluſen. Blaue
u. grüne Schürzen. Weiße Lederhoſen,
Zwirnhoſen, Normal Anzüge.

W. A. Kyritz, 2 rödel 2.
Butter, 10 Pfd. Kolli 6 f. Honig

4.50 ger itl. Eierl., gar. leb. 15 St.
23.4 fr. Brecher, Tluſte 2/I1, via Breslau

S für dauernde ArSchuhmagergeſelle bei veſacht

Friedr. Mosoh, Schuhmachermſtr.,
Ludwig Wuchererſtraße 64.

Sämtl. Parteiſchriften
Die Volksbuchhandlung.
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Gr. Ulrichstr.
DD

Aufmerksam und Kreng reell

Wird jeder Kunde in
D.

G

s 2r J
7 S

J J

4
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55 Hr. Ulrichstrasse 55

à a
e. J

Grosse Auswahl
Konfirmanden- Stiefeln.

Frühjahrs Neuheiten.

V

bedient. Bevor man Schuhe und Stiefel Kauft, bitte ien mein Schau-
fenster, sowie mein Lager zu bdesichtigen.

III

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Au
guſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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